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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:

Nach heftigen Feuerstößen , denen nur bei St . Ju¬
lien ergebnislose Tcilangrisfe des Feindes folgten,
flaute gestern vormittag der Feuerkamp,

' an der fland¬
rischen Front ab.

Bon Mittag an steigerte er sich an der Küste und
von der Pser bis zur Deute wieder zu großer Heftigkeit.

6 Uhr abends setzte von Laughemark bis Hollcbckc
schlagartig stärkstes Twmmelseüer von cinstnndiger Dauer

s ein .
"

Im Anschluß, daran ging englische Infanterie an
vielen Stellen der Front wieder zum Angriff über . Wo
zwischen den Bahnen Boesingbe—Staden und Upern—
Nonlers der feindliche Ansturm in dcvHpcrheereiiden Ab-
welnlvirknng unserer Artillerie zur Durchführung kam,
Wirde er im Nahkamvf z n r n ck g e s ch l a g e n . Weiter
südlich bis zum Kanal von Hollebeke brach die Wucht
il nseres Verni ch t n n gsseue r s den feindlichen An-
.tzrisfswillen ; nur vereinzelt kainen englische Sturm¬
iruppen aus ihren Trichterstellungcn heraus ; sie wurden
ab gewicse n.
^ .Heute früh entspannen sich nach neuer Feucrsteigerung
örtliche Jnsanteriekampfe , die durch,veg für uns gün¬
stig verliefen . ,

^ Bei den anderen Armeen der Westfront herrschte
säst überall geringe Gefechtstäligkeit.

An den Kämpfen in Flandern hatten die Flieger
hervorragenden Anteil.

In den beiden letzten Tagen wurden 89 feindliche
Flugzeuge und 2 Fesselballone abgcschossen ; 3 unserer
Flieger sind abgestürzt.

Oberleutnant Schleich errang seinen 21 . und 22.
Lustsieg , Leutnant v . Biilow schoß seinen 21 . Gegner,
Leutnant Wüst Hof und Leutnant Adam schossen je
2 feindliche Flieger ab.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Aus dem Westufcr der Düna gelang es den unter

Befehl des Generalleutnants Graf von Schmclt -ow
(Egon) fechtenden Divisionen durch wohlvorbereitete und
kraftvoll dnrchgcführte Angriffe , die russischen Stel-
! un g e n nordwestlich von Jaköbstadt zu d u rchbreche n.
-tuspe,zeichnete Artillerie - und Minenwerfcrwirkung balMe
ftn Weg für die Infanterie , die van den Fliegern unter
Führung von Rittmeister Prinz Siegismund vvn
Preußen trotz ungünstiger Witterung sehr gut unter¬
sucht wurde.

In ungestümem Stoß wurde der Feind gegen den
Fluß zurückgeworfen. Er gab unter dem Druck unserer
Fi 'uppcn den 40 Kilometer breiten und etwa 10
>ü i lo,n e t e r ti ef e n B rn ckenko pf auf dem Wcstnfer
b -r Düna auf und flüchtete abends aus das östliche
user. ,

"
, P

Fakobstadt ist in unserer Hand!
Bisher sind mehr als 4000 Russen gefangen , über

kO Geschütze als Beute gemeldet.
Mazedonische Front:

Im Berggelände zwischen Ochrida-See und Skumbi-
Fchl griffeil starke französische Kräfte an . D-eutsche und
österreichisch-ungarische Truppeil warfen in hartem KMPf
öen Feind zurück . , - , .

Der Erste GeneralauartiermMer Ludend ö r ff

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Seht . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprccht:

Ein englischer Monitor beschoß mit Fliegcrbeobach-
tung gestern morgen Ostende. Einige Granaten trafen
die Kathedrale, in der Frühmesse abgchalten wurde.
7 Belgier wurden getötet, 24 schwer verwundet . Der
Monitor wurde durch Feuer unserer Küstenbattericn ver¬
trieben.

An der flandrischen Landfroni blieb das Ar-
tilleriefener nach Abschluß der örtlichen Frühkämpfe wech¬
selnd stark. Degen Abend verdichtete sich die feindliche Wir¬
kung wieder nordöstlich von Bpern zum Trommelfeuer.
Es folgten stärke Teilangriffe der Engländer südöstlich
Von St . Julien ; der Feind wurde zn rü ck g ewvr fen.

Nachts Lei nachlassendein Feuer keine Jnfanterie-
tätigkeit.

Eine bei Monchy, südöstlich von Arras , nach heftigem
Feuerstoß in unsere Gräben dringende englische Kom¬
pagnie wurde im Nahkampf vertrieben.

Bei Vorfekdgesechtcn südlich der Straße Eambrai—
Bapaumc , sowie an der Somme und Oise blieben Ge¬
fangene in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher «Kronprinz:
Längs der Aisne , am Brimont und in einigen Ab¬

schnitten der Champagne kanr es . zeitweilig zu lebhafter
Kampftätigkeit der Artillerien.

Bei zahlreichen Erknndnngsvorstößen , die vielfach
unsere Sturmtrupps bis in. die Hinteren Linien der fran¬
zösischen Kampsanlagen führten , konnten Gefangene ge¬
macht werden, obwohl der Feind fast überall flüchtete.
Unsere Grabenbesatzungen wiesen an einigen Stellen fran¬
zösische Aufklärer ab.

Vor Verdun schwoll nachmittags das Feuer zu grö¬
ßerer Stärke an .

'

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge und einen
Fesselballon.

Oberleutnant Bert hold errang den 23 . Luftsieg.
Vizefeldwebel T ho m schoß wieder 2 feindliche Flieger
im Lnftkämpf ab . !

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Am Brückenkopf von Jakobstadt wurde in den hastig

verlassenen russischen Stellungen umfangreiches Kviegs-
geräte vorgcsünden.

Unsere Truppen haben die Duna von Liwenhof bis
Stockmannshof überall erreicht.

In Pinsk entstanden durch russische Beschießung
Brände.

Mazedonische Front:
Bei großer Hitze — in der Sonne bis zu 65 Grad —

fanden Gcfechtshandlungen nur westlich des Ochrida -Sces
statt . Dort wurde den Franzosen eine Höhe bei Krcova
durch deutsche und österreichisch -ungarische Truppen im
Sturm entrissen.

Der Erste Generalquarticrmcistcr Ludendorff.

An der flandrischen Front versuchten die Engländer
durch mehrfache Einzelvorstöße , znm Teil von großer
Heftigkeit, das Kricgsglück vom 20 . September zu kor¬
rigieren . Nicht an einer einzigen Stelle hatten ihre An¬
griffe aber den geringsten Erfolg , so groß auch wieder die
Mnnitionsvcrschwcndung der Artillerie groß , und klein
war . Was die Engländer in dieser .Hinsicht leisten, das
geht ins Riesenhafte und kann schlechtweg nicht über¬
troffen werden . So haben sie wieder ein weites Trichter¬
feld geschaffen , das zum größere, : Teil ihnen verblieben
ist und das , wenn Rcgenwetter eintritt , ihnen selbst die
größten Schwierigkeiten verursachen wird . Von den an
der AngrissSfront

'
liegenden Ortschaften ist keine den Eng¬

ländern
'
zugefallcn . Das ist natürlich recht mißlich. Wie

geringschätzig oder ungläubig muß ein Siegcsbericht über
eine so große Schlacht in England ausgenommen werden,
in dem nicht mindestens ein Dutzend eroberter Ortschaften
zu lesen ist ! Aber in London weiß man sich zu helfen.
So enthält denn wirklich der englische Heeresbericht vom
20 . September eine ganze Reihe von Orten , die der
brave Tommy erobert haben soll ; aber es sind Dörfer
oder Städte , die auf keiner noch so genauen Karte zu

finden sind, die überhaupt nicht in der Welt existlcrenD
Da liest man , daß die tapferen schottischen Hochländer in
glänzendem Angriff „Potsdam -Vampir " genommen hät¬
ten , das Lnncashire -Regiment entriß den Deutschen die
„ Wurstfarm " und die Kanadier haben gar das zäh ver¬
teidigte Dorf „Gallipvli " erstürmt . Ein Glück, daß man
in England von Geographie keinen Dunst hat ; solch
plumper Schwindel müßte manchem über die amtlichen
Heeresberichte, die natürlich in London redigiert oder nm-
redigiert werden, die Augen öffnen. An der französischen
Front fanden nur kleinere Gefechte bei gewohnt starker
Artillerietätigkeit statt . — Einen glänzenden Sieg hat
wieder unsere achte Armee an der Düna erfochten. Die
befestigte Stellung der Russen vor Jakobstadt , auf dem
südlichen ( linken) Ufer des Stromes gelegen, ist von
unseren Truppen gestürmt worden . Nach dem Fäll von
Riga hatten die Russen ihre Dünastellung bis Koken¬
husen , 40 Kilometer nordwestlich von Jakobstadt geräumt.
Hier ungefähr führte die russische Front über die Düna
und spannte sich brückenkopfarlig über den Flußbogen bei
Jäkobstadt . Tie geschlagenen Russen zogen sich in eiliger
Flucht auf das rechte Ufer nach Kreuzburg zurück ; unsere
Truppen haben das jenseitige Ufer bereits besetzt. Der
Geländegewinn an diesem wichtigen Knotenpunkt beträgt
10 . Kilometer bei einer Länge von 40 Kilometer .

.
Der

bei dem Angriff als Flieger genannte Prinz Friedrich!
Sigismund von Preußen ist ein Sohn des Prinzen
Friedrich Leopold und ein Enkel des Prinzen Friedrich
Karl , des Siegers von Metz 1870 .

"
Ein Bruder des

Prinzen war der um 2 Jahre jüngere Rittmeister Prinz
Friedrich Karl , der Ende März ds . J

's . als Flieger-
ösfizier, im Luftkamps schwer verwundet in englische Ge¬
fangenschaft geriet und bei schlechter Verpflegung an
innerer Verblutung starb.

Französifche Gefangene sagten aus , von den Jüfan-
terieregimentern 69 und 168 befinde sich nur noch je eine
völlig abgekämpfte Kompagnie im Abschnitt nördlich uiÄ
nordwestlich des Cauriereswaldes . Tie 128 . Division hat
nach den Angaben eines gefangenen Stabsoffiziers am
8 . September 75 Prozent ihres Bestandes verloren . Der
Kommandeur , General Riberprah , wurde am 12 . Sep¬
tember mit seinem Adjutanten bei Vauxkreuz durch eine
deutsche Granate getötet . Tie schweren Verluste verhin¬
derten die Franzlosen, ihre Vorstöße bei Verdun gleich¬
zeitig mit dem flandrischen Angriff auszuführen.

Der englische Bericht über die Flandernschlacht am
20 . September meldet : „Die angreisende deutsche In¬
fanterie wurde jedesmal vernichtet . Unsere Verluste in

"
der

Schlacht sind leicht. " — Das ist doch der Gipfel der
Beariftsverwechselung.

Die Antwortnote Oesterreich -
Angarns.

Wien . 22 . Sept. Die vom Minister des Aeus- cr » dem päpst¬
lichen Nuntius am 20 . September übergebene Antwort des Ka¬
sers Karl auf die Note des Papstes vom 6 . August ds . 3s.
besagt im Wesentlichen:

Heiliger Paterl
Mit schuldiger Ehrerbietung und tiefer Bewegung haben wir

von dem neuen Schritte Kenntnis genommen , den Ew. Heilig¬
keit in Erfüllung des Ihnen von Gott anvertrauten heiligen
Amts bei uns und bei den Oberhäuptern der anderen krieg¬
führenden Staaten in der edlen Absicht unternommen haben,
die schwergeprüften Völker zu einer Einigung zu fuhren , die
ihnen den Frieden miedcrgibt. Dankbaren Herzens empfingen
mir diese neuerliche Gabor väterlicher Fürsorge , welche Sie,
Heiliger Vater , allen Völkern stets unterschiedslos angcdeihen
lassen , und begrüßen aus der Tiefe unserer Seelen de » er¬
greifenden Mahnruf, den Cm. Heiligkeit an die Regierungen
der kriegführenden Völker ergehen ließen. Während dieses
grausamen Krieges haben wir stets zu Ew. Heiligkeit als
zu jener höchsten Persönlichkeit anfgeblickt, welche Kraft ihrer
über das Irdische hmausrcichenden Sendung und dank ihrer
hohen Auffassung von den ihr auferlegtcn Pflichten hoch über
den kriegführenden Völkern steht und die , jeder Beeinflussung
unzugüng

'
ich , den Weg zu finden vermöchle, welcher zur Verwirk¬

lichung unseres eigenen Wunsches nach Herbeiführung eines dauer¬
haften und für atte Teile ehrenvollen Friedens führen könnte . . .

In unserer bei Eröffnung des österreichischen Neichsrals ge¬
haltenen Thronrede haben wir diesem Wunsche Ausdruck ver¬
liehen und hierbei betont , daß wir einen Frieden -erstreben,
welcher das fernere Leben der Völker von . Groll und Rache¬
durst befreit und der sie auf Generationen hinaus von der
Anwendung der Waffengewalt sichert . Unsere gemeinsame Re¬
gierung hatte inzwischen nicht unterlassen , in wiederholten und
eindringlichen in der ganzen Weit hörbaren Kundgebungen un¬
seren und den Willen der Völker der österreichisch -ungarischen
Monarchie zum Ausdruck zu bringen , dem Blutvergießen durch
einen Frieden , wie er Ew . Heiligkeit selbst vorschmcbt, ein Gülte
zu bereiten. . _ —.



Mit der Kraft tief wurzelnder Ueberzeugung begrüben mir
den leitenden Gedanken Ew . Heiligkeit , dag die künftige
Weltordnung unter Ausschaltung der Waffen auf der mora¬
lischen Weltmacht des Rechts, auf der Herrjchaft der inter¬
nationalen Gereciitigkeit und Gesetzmäßigkeit ruhen muhte. Wir
treten daher der Auffassung Ew . Heiligkeit bei , dag Ver¬
handlungen der Kriegführenden zu einer Derftandigung darüber
führen sollten und könnten, wie unter Schaffung eutfprechender
Sicherungen die Rüstungen zu Laude , zu -basier und in den
Lösten gleichzeitig ncchselseitig und sukzepwe auf em bestimm¬
tes Aras! herabzusetzen seien und wie die von Rechts wegen
allen Völkern der Erde gehörende hohe See von der Herr¬
schaft oder Vorherrschaft Einzelner befreit und der gleichmäßigen
Benützung aller zu eröffnen märe . Der frier,enstlftenoen Lcdeu-
tvng des von Ew . Heiligkeit vorgeschlageiien Mittels , nttca-
nationa ' e Streitsrcwen « er obllga oriichen Schiedsgerichtsbarkeit zu
unterweisen , voll

'
bewußt , sind wir bereit, auch über dicse

Vorschläge Ew . Heiligkeit ln Unterhandlungen zu treten. Vom
Gebot der Mäßigung und Versöhnlichkeit geleitet , erblicken
wir in den von Ew . Heiligkeit gemachten Vorschlägen geeiguet-
Grundlagen für die Einleitung von Verhandlungen zur Vorbe¬
reitung eines für alle gerechten und dauerhaften Friedens und
erhoffen lebhaft , daß auch unsere heutigen Feinde von dem
nleicbcn Gedanken beseelt sein werden.

Die deutsche Landwirtschaft nach
dem Kriege.

Aus der 80 . HcUlptversaminlung der Deutschen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft , die in voriger Woche in Berlin
stattfand , hielt Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Aerebve-
Breslau einen interessanten Bortrag über Deutschlands
landwirtschaftliche Erzeugung und die Volksernährung nach
dem Kriege. Der Redner führte u . a . aus:

Obenan in den Aenderungen der Erzengungsbedin-
gungen steht die . Freimachung von der Chilesalpeter -Ein¬
fuhr . Die deutschen Stickstofffabriken werden bald die

doppelte Menge des Friedensbedarfs an Stickstoff und
sehr viel billiger liefern können. Das wird geradezu
umwälzend auf die deutsche Landwirtschaft einwirken. Tic-
deutsche Landwirtschaft hak daher ein grosses Interesse
daran , daß Deutschland im Besitz des Erzbeckens von
Briey bleibt . Wenn wir der deutschen Landwirtschaft den
dortigen Stickstoff , Phosphorsäure und Kali zur Verfügung
stellen , so sind die Ausdehnungsmöglichkeitcn für die Er¬
nährung des deutschen Volks unübersehbar . Tann würde
die deutsche Landwirtschaft anderen Völkern gegenüber
eine Monopolstellung gewinnen . Unter den mangelnden
Prodnklionsbcdingungen ist der Mangel an Kraft¬
futter zu nennen . Das Fehlen der russischen Gerste wird
bewirken, daß wir Kraftfutter in den ersten Jahren nach
dem Kriege überhaupt nicht bekommen. Ter Mais aus
den Balkanländern ist ein Tropfen auf den heißen Stein.
Tie Vielstaltung wird daher dem Futtermangel angepaßt
erhalten werden müssen. Tie Mastviehhaltung wird an
die Wand gedrückt werden . - Tie Milchviehhaltung
wird eine erhöhte Bedeutung gewinnen . Tie Schweine¬
haltung wird an Bedeutung

^
verlieren . Die Zukunft der

Schafhaltung kann man noch nicht Voraussagen , weil
hier die WollPreise ein Wort mitsprechen. Ganz allge¬
mein wird sich die Viehhaltung vermindern mit
Ausnahme der Geflügelzucht. Dazu kommt, daß die Löhne
in der Höhe wie vor dein Kriege nicht wiederkehrcn werden.
Hohe Löhne und Arbcitermangel werden besonders für den
Großgrundbesitz erschwerend wirken . Die Frage der Be¬
schaffung der Arbeitskräfte wird wichtiger sein als die
Lohnsrage . Es wird darauf ankommen, mit weniger,
aber höher bezahlten und besser ausgebildeten Arbeits¬
kräften viel zu leisten. Dazu ist starke Ausnützung der
Maschinen und Geräte nötig . So werden die Preise für
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse, namentlich Milch,
Butter , Eier , Kartoffeln und Gemüse, die vor dem Kriege
entschieden zu nieder waren , dauernd erhöht werden
müssen und die höheren Preise werden durch die allgemein

W cerefruckt. M

Wer mit gu ' em Gewissen kämpft , der kann auch gut
kämpfen , denn wo ein gutes Gewissen ist , da ist auch großer
Mut und ein kühn s Herz.

Luther.

Diimon des Lebens.
Knminalerzählunz von A . Ostland.

(Fortsetzung.) . (Nachdruck verboten.)

Das junge Mädchen löschte ihr eigenes Licht und öff¬
nete daun mit großer Vorsicht ein wenig das Fenster. Von
der Spitckskirchehallte der Schlag der Uhr herüber . Unwill¬
kürlich zählte sie mit . Neun Helle Schläge klangen durch die
stille Nacht. Und nun drang noch ein Geräusch herein
durch das große Schweigen. Aus der Landstraße fuhr
ein Wagen . Man vernahm genau das Knirschen der
Räder auf dem Kies . Jetzt verstummte das Geräusch.
Und jetzt ging auch schon im Gartenhause die Tür auf.
Liiian Äldermore stand auf der Schwelle. Sie hielt eine
kleine Blendlaterne in der Hand , welche gerade nur so¬
viel Licht verbreitete, daß man dos Stückchen Boden sah,
worauf man den nächsten Schritt setzte . Vorsichtig schritt
die Frau den mit mel . su Blättern bedeckten Gartenpfad
entlang gegen das Türchen zu , welches hinausführte auf
den Feldweg . Und nun vernahm Edith , wie sie dort
Den Schlüssel ins Schloß steckte und behutsam umdrehte.
Bon draußen kamen schwere Männerjchritte aus das
Haus zu.

„Wilhelm !" riefLilian Äldermore mit leiser Stimme.
Edith schreckte auf . Pluto knurrte draußen im Korridor.
Hatte der Hund etwas vernommen ? Wenn er lauter
Ward , dann muhte auch der Vater ihn hören.

Eine große Angst packte das junge Mädchen plötzlich.
Hatte Lilian nicht gesagt oder wenigstens angedeutet , daß
ein Zusammentreffen dieser beiden Männer gefahrvoll
iwerden könne?

höheren Löhne ausgeglichen . Wir brauchet! eine vernünf¬
tige, gerechte und zielbewusste Preispolitik: sie muß
dafür sorgen , daß alle sonderlichen Erzeugnisse de? Klein¬
grundbesitzes verhältnismäßig günstige Preise erlangen.
Ter Rübenbau wird mehr zum Mittel - und Kleinbetrieb
wandern . Bon den Fortschritten der Technik ist neben der
vervoUkvmnineten Stickstosfgewmnung besonders auch ein
verbessertes Tro cknun gsv erfa hren zu erwarten,
bas unsere Unabhängigkeit von ausländischen Krastfurter-
mitteln und den Gemüsebau fördern wird . Die Holz-
und Stvohauffchließung ist ein zweischneidigesSchwert für
uns : Hoffentlich wird sie nicht wesentlich verbilligt , weil
davon die Konkurrcnzländer mehr Vorteil hätten als
wir . Durch die Besteuerung des Zuckers mit der Ver¬
brauchsabgabe ist bei uns der Obstbau erschlagen worden,
Zuckerrüben bringen aber das Dreifache an Nahrung ein
wie das Korn . Bezüglich der Ernährung fordern wir
nach dem Kriege eine größere Unabhängigkeit vom Aus¬
lande . Das muß eine der wichtigsten Friedenssichcrungen
sein, weil dann ein zweiter Änshungerungsplan nicht
mehr Zustandekommen wird . Durch daS Nachlassen der
landwirtschaftlichen Produktion , nicht durch die Isolie¬
rung hat die Notlage der Bevölkerung Platz gegriffen.
Hätten wir genügend Stickstoff, Gespannvieh . Geräte usw.
gehabt, wäre die Produktion nicht zurückgegangen.
Deutschlands V » lksern ührung ist auch bei völ¬
liger Isolierung gesichert, wenn wir die Jnlands-
erzeugnng aufrecht erhalten . Das ist aber nicht in erster
Linie eine Boden -, sondern eine Arbciterlrästc - Frage.
1882 hatte ein Landwirt nur einen Städter zu versorgen,
1914 beinahe für vier ! An allen unseren Nahrungssorgen
im Kriege ist zuletzt das Mißverhältnis in der Zahl
der Land - und der Stadtbevölkerung schuld . Soll das
anders werden, so müssen die Lebensbedingnngcn ans
dem Lande für das ganze Landvolk, besonders für die
Kleinbauern , günstiger werden, was zugleich auch die
erste Vorbedingung zu einer erfolgreichen inneren .Koloni¬
sation ist . Neben der schon erwähnten Preispolitik muß
daher auch eine weitblickende Vcrkehrspolitik platzgreifcn,
und Genossenschaftswesen, Verbesserung des Kreditwesens
und Wohnungswesens auf dem Laude müssen gefördert
werden.

Der Krieg zur See .
'

(-) Berlin , 22 . Sept- (Amtlichst Im Monat Au¬
gust sind an Handelsschiffsraum insgesamt 808 000
Brmtoregistertoimen durch kriegerische Maßnahmen dev
Mittelmächte verienkt worden . Seit Beginn des unein¬
geschränkten Tauchbootskricges sind damit 6 303 000
BRT . des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs¬
raums vernichtet worden.
^

- Ter Chef des Admiralnabs der Marine.
Pnr 'rs, 23 . Sevt . Tie nach Anweisungen der eng¬

lischen Admiralität in Amerika gebauten Tauchbovtjäger
entsprechen dem „Petit Pariiien " zufolge den Erwar¬
tungen nicht . Sie sind zu leicht gebaM-> und nicht schnell
genug.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 23. Sept. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Ziemlich lebhafter Gcschützkampf an verschiedenen
Stellen der Aisne. Auf unsere kleine » Posten bei Royere , süd¬
lich La Miette und in der Gegend nordwestlich von Reims
versucht . Handstreiche scheiterten in unserem Feuer . Kurze und
heftige Geschrtzkäinpfe in der Champagne und auf beiden Maas-
uferu. . . .

Abends : Besondere Tätigkeit der beiden Artillerien an der
ganzen Aisnefrout , namentlich bei der Mannejean -Ferme . In
der Gegend von Cerny und Courcy (Champagne) unternahmen

j ü-o Deutschen einen Ananss aus unsere Stellungen zwischen

Sehr leise schlich sie zur Türe . Da hörte sie vom
Gange her ein leises Knarren , als ob jemand vorsichtig
über die alten Dielen schritte. Zitternd vor Aufregung
stand sie knapp neben der Türe.

„ Wecke unsere Kleine nicht , Pluto ! " hörte sie draußen
die flüsternde Stimme ihres Vaters . „ Komm zu mir her-
ein ! Komm, alter Getreuer ! Edith soll schlafen —
schlafen —"

Der Hund mußte sich erhoben haben . Noch einmal
knurrte er auf. Dann hörte man seine schweren Tritte sich
entfernen . -Und gleich darauf wieder das leise Knarren
der Speisezimmertüre . Gottlob I Diese Gefahr schien vor¬
über.

Nun wollte sie hier auf ihrem Lauscherposten bleiben.
Wenn sie den Vater Vorbeigehen hören würde , dann
mußte sie ihn zurückhalten um jeden Preis , oder sie
wollte an ihr Fenster stürzen und so laut rufen, daß
Lilian es hören mußte.

Eine Menge Gedanke» und Pläne zog blitzschnell
durch ihren Kopf . In diesersStunde erst wußte sie es ge¬
nau , wieviel ihr doch in all den Jahren einsamen Neben¬
einanderlebens der wortkargeMann gewordenwar . wie innig
sie an ihm hing . Ihre ganze Seele war erfüllt von dem
Wunsche , seine Ruhe möge nicht gestört werden.

Aus leisen Sohlen ging die Nacht dahin . Das
Mädchen saß im Dunkeln und horchte . Aber nichts
rührte sich weit und breit. Nur daß die Finsternis noch
tiefer wurde , die Ruhe fast fühlbar . Manchmal schlich
Edith zum Fenster. Da sah sie immer noch den weißen
Lichtschein aus Lilian Aldermores Fenster brechen . Aller¬
dings nur aus dem einen der beiden Zimmer . Vor
Len Fenstern des zweiten lagen noch die grünen Jalou¬
sien . Wenn das Mädchen sich davon überzeugt hatte , daß
das Licht unten noch brannte , dann schlich sie wieder zurück
zu ihrem Lauscherposten an der Türe . Sie hatte sich einen
Schemel hingezogen und kauerte nun dort» ängstlich
horchend auf jedes Geräusch.

Aber alles blieb still . . .
Plöklich fuhr - Edith Willstadt jählings auf . Hatte da

«Nicht jemand irgendwo im Hause eine Türe ins Schloß
geschmettert? Noch hallte der laute , krachende Ton nachin dem Schweigen dieses Hauses . Aber da — noch ein-
ival ^ srselbe starke Ton — und nun noch einmal . . .
.. . War sie vielleicht doch ein wenig eingeschlasen ? Hatten

Maison (Champagne) und Main Massiges . Einige femoilcye
Abteilungen konnten an unsere Linien gelangen und in einem
Graben Fuß fassen , aus dem mir sie nach heftigem Kampfe
zwückrrarfen Bei Beau Sejonr drangen wir in einen deut-
deutscbeii Graten ein , zerstörten Untcistände und führten Material
fort . — Am rechten Maasufer ziemlich lebhafte Artiileriekämvfe
bei Vczonvaur . — 2m Ober-Elsaß Patrouillenzusammenstöße öst¬
lich von Scppols.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London . 23 . Sept. Amtlicher Bericht von gestern:

Beträchtliche deutsche Kräfte machten gestern nacht an der stpern-
front einen Gegenangriff , ohne weiteren Erfolg als bedeutende
Erhöhung der feindlichen Verluste. Ein starker Angriff auf
breiter Front östlich St . Julien führte zu dem Ergebnis , daß
der Feind auf eine kurze Strecke in unsere neuen Stel¬
lungen eindrang. Er wurde jedoch durch einen Gegenangriff
nach zweistündigem erbittertem Kampfe vollkommen wieder hinaus-
qeworfen. Unsere Hauptlinie ist unversehrt. Die feindlichen
Verluste sind außergewöhnlich ernst . Während der Nacht griff
der Feind mit starken Kräften zu beiden Seiten der Straße
Wern — Menin an. Er wurde vollkommen zurückgeschlaaen.
Feindliche Gegenangriffs bei Langhemark wurden durch unsere
Artillerie gebrochen.

Am 28 . September haben mir 3000 Gefangene gemacht.
— — > i

Neues vom Tage.
Der Kaiser in Rumänien.

Berlin , 22 . Sept . Kaiser Wilhelm hat am 18.
September eine Reise angetreten , um die Truppen an'der rumänischen Front zu besuchen . In Bukarest wurde
der Kaiser von der Bevölkerung mit stürmischem Jubel
begrüßt . Tie erste Stadt , die auf rumänischem Boden
berührt wurde , war Cortea de Arges , wo der Kaiser
auf den Grabstätten des Königs Karol und der Kö¬
nigin Elisabeth Kränze niederlegte . Am 21 . September
fuhr der Kaiser auf einem ungarischen Dampfer von
Giurgiu donauabwärts nach Cernavoda . Hier traf er
mit dem König von Bulgarien zusammen . König Ferdi¬
nand begleitete den Kaiser über die 13 Kilometer lange
Brücke von Cernavoda auf das linke Donauufer , wo der
Eiseubahuzug bestiegen wurde.

Auszeichnung LuSendorsss.
Berlin , 22 . Sept. Ter General der Inf . Ludendorff

ist das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen¬
laub und Schwertern verliehen worden.

Das bayerische Zentrum zur Friedcnsfrage.
München , 22 . Sept. In Anwesenheit vieler Land-

und Reichstagsabgeordneter fand am 20 . ds . Mts . der
Delegiertentag der Zentrumspartei für Oberbayeru statt.
Es wurde betont , daß ein «Verzichtfrieden kein ehren¬
voller Friede s ei . Abg. Steininger bezeichnete die Frie¬
densentschließung des Reichstages als verfehlt . Je mehr
unnötigerweise vom Frieden geredet werde, desto schlech¬
ter werde er ausfallett . Abg . Dr7 Schlittenbaüer nannte
den Abg. Erzberger einen haltlosen und schwankenden
Politiker . Das Nichtdurchhalten sei die furchtbarste Ge¬
fahr für uns ;

' und wir können durchhalten , denn
noch nie war die Lage für uns so günstig . Es wurde
eine Erklärung beschlossen, daß unsere Zuversicht durch
keinerlei Eroberungskundgebungen der Feinde zu erschüt¬
tern sei und daß das deutsche Volk treu zum Kaiser
und zu den Bundessürsten stehe.
Die deutschen Aerzte für einen guten deutschen

Frieden.
Leipzig , 23. Sept- Der Deutsche Aerzteverband

und der Verband der Merzte Deutschlands haben in
einem Telegramm an Len Kaiser «ausgesprochen, daß,
sie den schändlichen Versuch, das deutsche Volk gegen'
seinen Kaiser aufzuhetzen, mit Verachtung ^ urückweisen.
Sie geloben, so lange auch der Krieg dauern wirdst
wie bisher nach besten Kräften mitzuarbeiten und' tapfer
durchzuhalten bis zu einem guten deutschen Frieden . '

Müdigkeit und Aufregung sie überwältigt?
Aber jetzt war sie doch ganz klar . . . Und der

seltsame dröhnende Laut wiederholte sich . . .
Edith stürzte zum Fenster . Das Häuschen, in dem

Lilian Äldermore wohnte , lag vollständig dunkel zwischen
dem halbkahlen Buschwerk . Also war der Besucher waha-
scheinlich schon fort.

Und wieder der schmetternde , dröhnende Ton . . .
Edith war mit ein paar großen Sätzen vom Fenster

an die Türe geeilt. Jetzt riß sie diese auf und flog den
Gang hinab in der Richtung gegen das Speisezimmer.
Sie wollte die Türe dazu aufreißen, aber sie war versperrt.

Versperrt ? Diese Türe , welche niemals verschlossen
wurde?

„Vater !" rief das junge Mädchen, so laut sie konnte,
„Vater I Kannst du mir nicht aufmachen ? "

Vom Speisezimmer aus kam man in des Haupt¬
manns Privatgemach . Er mußte sie hören, auch wenn er
wirklich schlafen sollte I Und Pluto war ja bei ihm. , Der
würde natürlich Lärm schlagen.

Edith horchte angestrengt . Aber nichts antwortete ihr,
als das dumpfe, schreckliche Schweigen.

„Vater ! " schrie sie nochmals in Todesangst . Sie
rüttelte an der Türe mit all ihrer jungen , frischen Kraft.
Das Holz war ja überall morsch hier in diesem uralten
Hause, es mußte doch nachgeben. Sie stemmte sich da¬
gegen mit Anspannung allen Willens.

Ein leises Knacken und Krachen . Deutlich hörte man,
daß sich in dem mürben Holz ein Riegel zu lockern be¬
gann . „Den muß der Vater erst heute eingeschraubt
haben ", fuhr es ihr durch den heißen Kopf . Und nochmals
sanimelte sie alle ihre Kräfte.

Die Tür flog auf.
Im selben Augenblick wußte Edith Willstadt, daß alle

ihre Vorsicht , all ihr Horchen und Vorausdenken umsonst
gewesen war . Die Flügeltür zur Veranda , auf welche
man vom Speisezimmer aus gelangte , stand weit offen.
Eden fing der Wind wieder einen der beiden schweren
Flügel und schmetterte ihn zu . Das Schloß schnappte
aber nicht ein . Einen Augenblick später packte der Wind
Len Flügel neuerlich und ritz ihn wieder aus.

Fortsetzung folgt.



Erinrterungsfeier für Basiermann.
Berlin , 22 . Sept . In der Wandelhalle des Reichs¬

tags fand heute abend um 6 Uhr eine Erinnerungsfeier
für den verstorbenen Abgeordneten Bassermann statt,
der Angehörige der Familie , ferner Reichskanzler Dr . Mi¬

chaelis, Tr . Helsferich , sowie verschiedene Staatssekretäre
und Vertreter der Reichstagsfraktionen beiwohnten . Mg.
Tr . Stresemann hielt eine Ansprache , in der er den

Abgeordneten Bassermann als Menschen feierte , sowie
seine politischen Verdienste um das Vaterland hervorhob.

Präsident v . Batocki im Felde.
Königsberg . 23 . Sept . Präsident von Batocki,

der vor seiner Ernennung zum Oberpräsidenten von

Ostpreußen als Rittmeister d . R . beim Kürassierregi¬
ment Graf Wränget im Felde stand , ist im Heere wieder

eingetreten und befindet sich an der Westfront.
Die Wahlen beendet.

Stockholm , 22 . Sept - Tie Wahlen zur Zweiten
Kammer sind beendet . Tas Ergebnis wird am Mitt¬

woch bekannt gegeben.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg » 23 . Sept . General TukboRin , Chef

des Generalstabs der Westfront , ist an Stelle Alexejews
zum Generalstabschef des Höchstkommandierenden ernannt
worden.

> Petersburg , 23. Sept . Ein Tagesbefehl der vor¬
läufigen Regierung ordnet an : Alle Truppenführer , die
nicht die nötige Fähigkeit haben und die nicht an der
Befestigung der Republik arbeiten , werden abgelöst . Trup¬
pen , die am Aufstand teilgenommen haben , werden vom
Quartier des großen Generalstäbs entfernt . Tie höheren
Offiziere des Generalstabs , soweit sie in den Aufstand
verwickelt sind , werden abgelöst . Gegen die Truppen , die
ihre Offiziere getötet haben , wird eine Untersuchung ein¬
geleitet.

Auf Verlangen des Arbeiter - und Soldatenrats liest
Kerenski das Bataillon , das Kornilow in dem Gasthof in
Mohilew , wo er mit den 23 Generalen gefangen gehalten
wird, zu bewachen hatte , als unzuverlässig entfernen und
durch ein anderes ersetzen.

Paris , 23 . Sept . „ Temps " meldet aus Petersburg:
Der Arbeiter - und Soldatenrat beschloß die Einsetzung
einer Untersuchungskommission in der Sache Kornilow.
„Nowoja Jizin " schreibt , diese Untersuchung sei notwendig,
weil Kerenski , der nur persönliche Politik betreibe,
die Angelegenheit vertuschen wolle.

Amsterdam , 23 . Sept . Laut Blättermeldungen aus
Petersburg ist Alexejew von feiner Stellung als General¬
stabschef zurückgetreten , da Kerenski darauf besteht , daß
alle Offiziere , die verdächtig sind , sich an der Verschwö¬
rung Kornilvws beteiligt zu haben , aus dem Generalstab
«usscheiden.

London , 23 . Sept . „Daily Expreß " erfährt aus
Petersburg , daß dort ein Schreckensregiment herrsche . Tie
Bolschewiki verlangten den Tod von Miljukow und Rod-
zianko, sowie von 20 anderen Tumamitgliedern , denen
sie vorwerfen , daß sie Kornilow unterstützt hätten . Ke¬
renski fei den Bolschewiki gegenüber ebenso machtlos wie
Kornilow gegenüber , den er nicht mit dem Tode zu
bestrafen wage . Man könne jeden Augenblick in Peters¬
burg und Moskau bewaffnete Kundgebungen der Bolsche¬
wiki für den Frieden erwarten.

Dis Herstellung von Pflaumenmus , Dürrobst
und Obstkraut.

Es wurde bestimmt:
8 1 . Die gewerbsmäßige Verarbeitung von Pflaumen

tZwetschgen) zu Pflaumenmus ist verboten.
8 2 . Obst darf gewerbsmäßig nur mit Genehmigung

der Kriegsgefellschaft für Obstkonserven und Marmeladen
zu Dürrobst oder Obstkraut verarbeitet werden.

Diese Bestimmung findet auf die Verarbeitung von
Birnen zu Obstkraut nicht Anwendung , wenn sie von Obst¬
erzeugern innerhalb der Grenzen ihres Hausbedarfes einem
anderen mit der Maßgabe übertragen wird , daß das her¬
gestellte Obstkraut demnächst an den Auftraggeber abzu¬
liefern ist.

Eieraufbriugung.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Soweit m den einzelnen Gemeinden Zwangsmaßnahmen

im Sinne des 8 6 Abs . 2 der Min .- Vers . über Eicranfbrin-
gung in Form einer entsprenden Kürzung der den einzel¬
nen Geflügelhaltern zustehenden Menge von Verbrauchs,zuckcr
ergriffen worden find , werden die Gemeindebehörden varanf
hingewiesen , daß es sich bei der Einbehaltung des Zuckers
lediglich um eine Maßnahme zur Erzwingung der Eierab-
lieserung handelt , die mit der Steigerung und Erfüllung
der Lieferungsschuldigkeit ihr Ziel erreichen soll.

Für die säumigen Geflügelhalter ist also bei nachträg-
stcher Erfüllung ihrer Lieferungsschuldigkeit Nachlieferung
des einbehaltenen Zuckers vorzusehen.

Mehl - nud Brotpreiss im Q A . -Bezirk Nagold.

,
Tie Mehl - und Brotpreise werden lt . Bezirksratsbeschluß

mit sofortiger Wirkung im OA . - Bezirk Nagold wie folgt
festgesetzt:

1 . Der Großverkaufspreis des Kommunalverbandes:
Weißmehl . . ^ 50 .—

Brotmehl . „ 42 .—
je für 1 clr.

2 . Der Verkaufspreis der Großhändler:
Weißmehl . . . . . °̂ . 51 .20
Brotmehl . . 43 .20

je für 1 clr: .

3 . Der Kleinhandelspreis bei Abgabe durch die Klein¬
händler und Bäcker an die Verbraucher:

n) für Mehl:
Weißmehl . ^ — .56
Brolmehl . . — . 48

b ) für Brot:
1 Weißbrot für Kranke zu 400
1 Hausbrot zu 1000 Ar . . ,
1 Hausbrot zu 500 Ar . . .

In Wirtschaften:
1 Stück Hausbrot zu 50 .

Zr

je für 1 KZ.

- 28 Pfg.
- 42 „
- 21 „
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Wte »rielr , 24 . SeptemberASt ?.
* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Fritz Wrisser,

Sohn des Georg Adam Blaich hier.
— Geburlssest der Königin . Die kirchliche Feier

des Gcburtsfestes der Königin wird am 7 . Oktober,
18 . Sonntag nach dem Treieimgkeitsfest abgehalten wer¬
den . Als Predigttext hat der König die Schriftstelle
gewählt ; Nahum 1 , 7 : „Ter Herr ist gütig und eine
Feste zur Zeit der Not ; und kennet die, so auf ihn
trauen .

"
— Technische Hochschule . Tie Vorlesungen des

Winterhalbjahrs der Technischen oHchschule in Stuttgart
beginnen diesmal ausnahmsweise am 1 . Oktober.

— Feldpost - nnd Kriegsgefangenensendun¬
gen . Tas Aufkleben von Zetteln irgendwelcher Art,
auch der Zettel mit der Aufschrift des Empfängers , auf
Briefsendungen (Briefen , Postkarten , Drucksachen , Ge¬

schäftspapieren und Warenproben ) nach dem Ausland

(einschließlich der verbündeten Länder und der besetzten
feindlichen Gebiete ) ist verboten . Tas Verbot gilt -auch
für Briefsendungen (einschließlich der Päckchenbriefe ) an

Kriegsgefangene . Feldpostsendnvgen mit aufgeklebten
Aufschriften an deutsche Heerescflrgehörige — auch iu den

besetzten Gebieten und den verbündeten Ländern — so¬
wie

°
an Angehörige der verbündeten Heere sind zugelnssen,

dagegen sind Feldpostsendungen mit aufgeklebten Aust

schriften an die bürgerliche Bevölkerung der verbün¬

deten Länder , der besetzten Gebiete und nach dem son¬

stigen Auslande verboten . Auf Pakete bezieht sich das

Verbot der Aufklebung der Aufschriften nicht . Insbe¬

sondere können auch Postpakete an Kriegsgefangene nnt

ausgeklebter Aufschrift versehen sein.
— Die Heizung der Eisenbahnzüge wirv. wre

wir hören , im kommenden Winter wie schon im vorigen
Jahre eingeschränkt werden müssen . Bei kleineren Reisen
wird man sich also mit warmer Kleidung zu schützen
haben.

— Znrn Kohlcmnangel . Ein mecklenburgisches
Blatt schlägt vor , über die Zeit des Kohlenmangels die
Lcichenverbreuuungsöfen (Krematorien ), die eine große
Menge Koh

' en verbrauchen , zu schließen . Die Kohlen
seien in erster Liuie für die Lebenden da , nicht für die
Toten.

— Zur Vermeidung von Zugsverspätungeu
hat die Generaldirektion der württ . Eisenbahnen unge¬
ordnet : 1) Tie Aufenthaltszeit der Schnell - und Eilzüge
darf bis auf -weiteres aus den Unterwegsstationen durch
das Einladen von Reisegepäck oder Expreßgut nicht
mehr überschritten werden . Diese Züge dürfen nur so¬
lange znrückgehalten werden , als das Ausladege¬
schäft erfordert . In erster Linie ist das Expreßgut
znrückzustellen ; 2) Schnell - und Eilzüge dürfen auf ver¬
spätete Anfchlußzüge grundsätzlich nur warten , bis der
Uebergang der Reisenden vollzogen ist . Tie Beförderungs¬
gegenstände werden immer auf den nächsten Zug ver¬
wiesen , wenn sie nicht in der gleichen Zeit auf den un¬
mittelbaren Anfchlußzug übergeladen werden -können , die
für den Uebergang der Reisenden erforderlich ist : 3) Bis
auf weiteres werden Güter als beschleunigtes Eilstückgut
und Expreßgut nur angenommen , wenn das Einzelgewicht
eines Stückes 50 Kilogramm nicht übersteigt.

— Darreichung eigener Wäsche des Gastes
verboten . Nach der Verordnung vom 14 . Juli 1917
dürfen in den Gastwirtschaften Mundtücher an die Gäste
nicht mehr abgegeben werden . In der Auslegung der
Verordnung war Zweifel darüber entstanden , ob Mund¬
tücher , die Eigentum des Gastes find , in der Wirtschaft
verwendet werden dürfen . Hierzu hat die .Reichsbeklei¬
dungsstelle folgende Entscheidung getroffen : „ Mund¬
tücher , die dem Gastwirte als eigene Wäsche vom Gaste
in Verwahrung gegeben werden, damit sie ihm im Be¬
darfsfälle Vorgelegt werden , gelten als dargereichte Wäsche
im Sinne der Verordnung vom 14 . Juli 1917 . Auch
eine solche Darreichung ist verboten . "

Keine anäere Leitung
bietet an Zuverlässigen Nachrichten aus Sem

grossen Kriege mehr als unsere Leitung

„Aus den Oannen"
Sie in schneller, gewissenhafter «na übersicht¬
licher Weise alles Wichtige berichtet «na stets

einen gesiegelten Lesestoff bietet.

Vaterländische Veranstaltung.
* Simmersfeld , 23 . Sept . ( Die Entscheidung naht .)

Die auf heute Nachmittag 2 Uhr in den . Anker * anbe-
raurnte Vaterländische Veranstaltung erfreute
sich nicht der großen Besucherzahl , wie diejmige des letzten
Winters und wie man sie auch für die heutige Veranstal¬
tung gewünscht hätte , wo ein besonderer Redner aus
Stuttgart erschien, dessen Ausführungen von großem Inte¬
resse waren . Pfarrer Schmidt begrüßte als Vorsitzender die
Besucher der Veranstaltung und die Gäste, - von denen wir
besonders die Herren Oberamtmann Kowmerell , Schulrat
Schott und Landgerichtsrat Ulshöfer aus Nagold nennen,
und stellte den Redner Professor Dr . Hildebrandt
aus Stuttgart vor , welchem er alsdann das Wort erteilte.
In gewandter , übersichtlicher und populärer Weise behan¬
delte der Redner das Thema „ Die Entscheidung
nah t "

. Er sühne insbesondere aus , wie Amerika in den
Krieg eingetreten sei , um das Geschäft zu retten , wie die
Zeit , nach Behauptung der Entente , ihr Verbündeter war,
wie sie aber jetzt unter Verbündeter geworden sei . Die
Entscheidung nahe . Neberall greife die Entente nochmals
an , um das Schicksal im letzten Augenblick noch von sich
abzuweoden , wissend, daß es zu spät sei , bis die Ameri¬
kaner mit ihren Truppen zu Hilfe kommen . Auf die Worte
Hiizdeuburgs könne man sich verlassen und der Entscheidung
mit Vertrauen entgegensehen . Unser Friedensangebot sei
von unseren Feinden höhnend ausgenommen worden und so
könne die Entscheidung nur das Schwert bringen . Der
Redner betonte unsere Friedensliebe und unsere Friede ns-
bereitschaft , schilderte die Kriegslage , die von uns und
unseren Verbündeten besetzten Länder und Landesteile und
stellte gegenüber , was unsere Feinde von uns und unseren
Verbündeten in Händen haben . Letzteres sei, abgesehen von
unseren Kolonien , ein verschwindend kleiner Teil und diese
haben unsere Gegner fast ohne Kampf , mit Ausnahme von
Oftasrika , wo wir noch im Kampf stehen, sozusagen stehlen
können , da wir von den Kolonien abgeschnitten und die
militärische Besetzung zahlenmäßig ganz unbedeutend wac.
Was unsere Gegner haben , sei kein Vergleich zu dem , was
wir für Faustpfänder in Händen haben . Nachdem unsere
Gegner militärisch nichts äuszurichten vermochten , spielen
sie die militärische Karte gegen die wirtschaftliche Karte
aus . Unser Handel über See sei freilich abgeschnitten,
aber auch wirtschaftlich hätten wir deshalb doch wesentliche
Faustpfänder in unserer Hand . D .r Redner führte dann
aus , daß wir im Inland gesunden haben , was uns das
Ausland nicht geben will , daß unsere Ernte eine bessere
als diejenige unserer Gegner sei , hob die Wichtigkeit des
Kalis hervor , das wir allein haben , und betonte , daß die
Wirtschaftskarte von morgen noch eine viel günstigere für uns sei,
als die von heute . Der Unterseebootkrieg könne zwar
unsere Gegner nicht aushungern , aber er führe in abseh¬
barer Zeit zum Ziel und zwar durch die Verringerung
des Frachtraumes unserer Gegner . Die Hälfte der Schiffe,
welche Englands Handel brauche , ruhe schon auf dem
Meeresgrund . Der Redner schilderte dann die bösen Zu¬
stände in Italien und betonte die erfolgte Verblutung
Frankreichs . Als letzte Hoffnung greifen die G

'
egnernochzu dem

Mittel uns zu verblüffen , uns einzuschüchtern , vm dadurch
das bereits verlorene Spiel noch zu gewinnen . Es gelte
nun England die richtige Antwort zu geben, indem man
durchhalte nnd insbesondere auch dadurch , daß man Kriegs¬
anleihe zeichne , was tatsächlich kein Opfer , sondern ein gutes
Geschäft sei . Die Zeichnung von Kriegsanleihe verlängere
nicht den Krieg , sondern verkürze ihn . Es sei Jedermanns
Pflicht soviel zu zeichnen, als er könne . Käme das Geld
nicht durch freiwillige Zeichnung zusammen , so würde es
sicher in Form von Steuern genommen . Es sei doch bes¬
ser 5°/o zu gewinnen , als schließlich 10 ° -g in Form von
Steuern zu verlieren . Aus englischen Pressestimmen gab
der Redner ein Bild davon , was England mit uns im Falle
unseres Nachgebens oder Unterliege ! s im Sinne habe,
wie England es Irland so schändlich gemacht hat , wie wir
die Sklaven Englands würden . Es gelte einmütig zusam-
iitftftuhalten , um den Plan unserer Feinde zum Scheitern
zu bringen . Es sei freilich eine Zeit , in der man schwere
Opfer bringen müsse . Gewiß müsse sich der Landwirt in
vieles schicken , aber auch der Städter stehe mit dem, was
er besonders hinsichtlich der Ernährung erdulden müsse,
ihm an Opfer nicht nach . Alle Entbehrungen und Opfer
seien aber gering gegenüber denjenigen unserer Feldgrauen.
Der Redner las dann mehrere Briefe aus dem Felde vor,
welche den Willen zum Ausdruck bringen , bis zur Erlan¬
gung eines . Friedens durchzuhalten , der unseren großen
Opfern entspreche . Dies sei auch die Pflicht der Heimat,
damit unsere Krieger nach Friedensschluß einst in der Hei¬
mat , nach getaner Pflicht und nach ihrer Saat auch die
Ernte einheimsen können . Pfarrer Schmidt dankte dem
Redner für seine Ausführungen , die die Zuhörer hinaus¬
gehoben haben über den Alltag und aus dem Klei¬
nen und ermahnte nicht klein zu sein als Glieder eines so
großen Volkes . Der gemeinsame Gelang „ Deutschland,
Deutschland über alles " folgte und nachdem Frl . Komme-
rell , die Tochter des Oberamtsvorstandes , noch einige Ge¬
dichte in vorzüglicher Weise zum Vortrag gebracht , Pfarrer
Schmidt noch Hindenburgs Geburtstag gedacht nnd eine
Sammlung für die Hindenburgspende veranstaltet hatte,
schloß er die Versammlung mit dem Danke an die Gäste
und Zuhörer und mit der Aufmunterung , sich durch Hin¬
denburgs Nerven , Zuversicht und Ausdauer stärken zu
lassen , aufs neue die nötigen Opfer zu bringen und mit
Hindenburg durchzuhalten , um mit ihm einst auch der:
Sieg feiern zu können.

* Haiterbach , 22 . Sept . Nachdem die Stadtgemeirwe
zur letzten Kriegsanleihe den Betrag von 35000 ^ ge¬
zeichnet hatte , und ihre Gemeindesteuern im letzten Jahr be¬
deutend herabsetzte , auch beinahe allen Angestellten nud Ar¬
beitern Teurungszulagen oder Lohnerhöhungen verwilligte,



hat sie als Zeichen vollsten Verständnisses für die vater¬
ländische Lage zur jetzigen 7 . Kriegsanleihe den Betrag von
10000 gezeichnet, wodurch die Gesamtzeichnung der
Stadt bei allen 7 Anleihen zusammen ca : 58000 be¬
tragen.

" Freudenstadt . 22 . September. (Die Versorgung mit
Mostobst. - Datzr Oberamt schreibt : Die Gemeinden oder
Privatpersonen , die ihren Bedars au Mostobst bei der
Bezirksobststelle (Mehlamts bereits bestellt haben, erhal¬
ten ihren Bedarf je nach Einlauf der Wagen ohne weitere
Bestellung zngewiesen . Wenn einer , der seinen Bedarf nicht
bei der Gemeinde oder dem Mehlamt bestellt hat, Most¬
obst aus dem Bezirk beziehen will oder wenn einer
Brechob . st im Bezirk kaufen will, so hat er dafür , abge¬
sehen vom Kauf beim Händler , drei Möglichkeiten: er
kauft es entweder mit schriftlicher Genehmigung des Orts¬
vorstehers bei einem Obsterzeuger der eigenen Gemeinde
oder er kauft es auf dem öffentlichen Markt, zu dem der
Obsterzeuger mit ei em Marktbeförderungsschein seines
Ortsvorstchers Obst anliesern kann , oder er bestellt es
mit einem beim Ortsvorsteher erhältlichen
Vordruck bei einem der aufgestellten Gemeindeobstauf-
käuser . Der letzte Weg ist wohl der, der sich für alle die
empfiehlt, die ihr Speiseobst von ihrem bisherigen Lie
serer ohne Verletzung der Vorschriften beziehen möchten : ?
der Gemeindeobstaufkäufer dient in diesen Fällen nur der i
Vermittlung , er Hst den vorgeschriebenen Beförderungsschyn !
auszustellen, ohne den kein Obst befördert werden darf,
und die Zahlung zu vermitteln.

' Klosterretchenbach , 20. Sept . Am vergangenen Mon¬
tag hat Oberamtmann Dr . Flauer die feierlicheAmts¬
einsetzung des neugewählten Schultheißen Heinzelmann
vorgenommen.

(-) Stuttgart , 23 . Sept. (Kundgebung . ) Tie
Heutemittag im großen Saal des Siegle-Hauses ab-
gchaltette Vaterländische Versammlung war außerordent¬
lichzahlreich besucht. Ter Mg. v . Traube -Dortmund
sprachglänzend über das Thema „Wie denken wir überden
Weden?" Seine Rede klang aus in den Saß : Wilson
ist es gelungen, das deutsche Volk wieder einmal eimg
zu machen, was ein Reichskanzler nicht fertig gebracht
Hat . Wir wollen keinen scheinbaren Frieden, sondern
einen wirklichen, damit unsere Invaliden wissen , wo¬
für sie gekämpft haben . An den Kaiser wurde namens
der anwesenden 2000 Männer und Frauen ein Huldi¬
gungstelegramm abgesandt. Weitere Telegrammewurden
an Len Reichskanzler, Feldmarschall Hindenburg und
Wmiral Scheer gesandt, in denen gegen den Verzicht-
friedenProtest einaeleat wird.

(-) .Stuttgart , 23 . Sept. (Heldentod . ) Wie jetzt
bekannt wird , ist Parteisekretär Paul Krug bei einem
Sturmangriff vor Verdun am 26 . August gefallen.

'(-) Eßlingen , 22 . Sept . (Ungetreuer Beam¬
ter .) Wie die „Schwab . Tagw .

" berichtet, wurde ein
Angestellter hier in Hast genommen , der sich als ver¬
eidigter Beamter Fälschungen amtlicher Protokolle hat
Lll Schulden komme « lassen. —'

Vermischtes.
Kriegsanleihe . Die Städtische Sparkasse in Berlin hat

auf die 7 . Kriegsanleihe 60 Millionen Mark (zusammen mit den
früheren Zeichnungen 300 Mill . ) gezeichnet.

Zur Ansiedelung von Kriegsteilnehmern . Die Bayerische
Landessicdclung , G . m . b . H . , ist durch Ministerialentschließung
bei Verkäufen geschlossen bewirtschafteter landwirtschaftlicher
Grundstücke an Güterhändler als vr : kaufsberechtigt erklärt mor¬
den.

Grubenunglück. In der Kohlengrube Czeladz bei Sosuo-
wice (Posen) riß das Seil eines mit Arbeitern besetzten För-
der «arbcs . Der Korb stürzte in die Tiefe, wobei alle zwölf
Arbeiter den Tod fanden.

Grubenunglück . In der Lupenyc-Kohleugrube (Ungarn) ent¬
stand durch ein rrnvorsichtig wcggeworfenes brennendes Zünd¬
hölzchen eine Explosion . 59 Bergleute sind tot , 5 schwer und
SO leicht verletzt.

Aufdeckung eines Dvppelmordes nach acht Jahre« . Ein in
Untersuchungshaft in Lübeck befindlicher Techniker aus Teterow
in Mecklenburg hat cingestanden, daß er im September 1909
in Saßnitz auf Rügen den Pastor Vermehren und besten Gattin
ermordet hat. Der Mörder will das Verbrechen aus lrmk-
hafter Neiauna rum Verbrecken beaanaen haben.

Handel und Verkehr.
( - ) Stuttgart . 22. Sept . (Obstmarkt .) Der Obstgroß-

markt zeigte auch in der vergangenen Woche ein erfreuliches
Bild : gutes Angebot in allen Obstarten bei lebhafter Nachfrage.
Pfirsiche kommen immer reichlich , ab und zu auch schon
Walnüsse , Quitten und Hagebutten . Die gut geratene» Wein¬
trauben finden trotz hoher Preise flotten Abgang . In Aep .ein
und Birnen wird von auswärts viel schlecht behandelte Ware
mqesührt : die hiefür verlangten Preise sind vielfach nicht gerecht-
Lerticst und führen zu scharfem Einschreiten. Außergewöhnlich
früh reift das Winterobst : Llairgcau , Diels Triumpf von
Idoiane werden mitunter schon völlig reif zu Markt gebracht.
Der Verkauf des Edelobstes ist der Kontrolle der stadt. Preis-
priisti c - stelle vi terstellt Durch diese ro . ine . gehe-M - Einrich¬
tung , Lie zuerst als Belästigung empfunden wurde war die
einzige Möglichkeit gegeben , solches Obst in allen Geschäften
feilzvhalten . Mostobst ist schwer zu bekommen , weil alles zu
Tafelobst gestempelt wird ; die Bezirksstellen sollten ihr Augen¬
merk in erster Linie auf diesen Umstand richte » . Die Preis-
reouliarung und Rationierung des Mostobstes wird im Land
ganz verschieden gehandhabt » gerade in den Hauptgebieten wer¬
den die Höchstpreise wesentlich überschritten.

DerGemüsemarkt bringt noch immer em der Nachfrage
entsprechendes Angebot . Alle Kohl- und Rübenartcn , Rettiche,
Gurken Sellerie , Spinat und Salat sind reichlich vertreten,
auch Blumenkohl kommt in schönen Stücken . Um Zwiebeln
werden die Läden geradezu bestürmt ; eine Erhöhung der Preise,
die nicht einmal die Gestehungskosten decken , wäre auch nn
Interesse der Verbraucher dringend zu wünschen.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß des im Osten liegcnocn Hoch¬

drucks ist für Dienstag und Mittwoch Fortsetzung des
trockenen , zumeist heiteren und warmen Wetters zu er¬
warten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckcrei Altensteig.
Für die Schristleitung verantwortlichLudwig La nk

Letzte Nachrichten.
Der Bdendbericht.

WTB. Berlin, 23 . Sept., abends . (Amtlich .) Auße
lebhaftem Artilleriekampf in Flandern ist bisher nichts
Besonderes von den Fronten gemeldet.

WTB. Berlin, 23 . Sept. (Amtlich.) Neue U-Boots-
ersolge : rund 33 000 BRT.

Westlich Gibraltar versenkte eines unserer U-Boote in
einer Nacht die tiefbcladenen engl . Dampfer Clan Ferguson
(4808 BRT . ) , Brod Mead (5646 BRT .) und Hunstbridge
(3424 BRT . )

Im Mittelmeer wurden zahlreiche feindliche Transporte
nach Südfrankreich und Norditalien vernichtet, darunterder
bewaffnete amerikanische Dampfer Wilmore mit 7000 T.
Kohlen, 1000 T . Oel und 12 Lokomotiven, der neue , be¬
waffnete, englische Dampfer Chulmleigh (4911 BRT .) und
der bewaffnete englische Dampfer Ausonia (1438 BRT.),
die beiden letzteren mit insgesamt 8500 Tonnen
Kohlen . Der bewaffnete französische Dampfer
Admiral Kersaint (5570 BRT .) versuchte erfolg¬
los , sich mit seiner wertvollen Ladung durch hartnäckige
G . genwehr der Versenkung zu entziehen . Der Dampfer
wurde im Feuergesech : , in dem seine Besatzung schwere
Mannschaftsverluste erlitt, niedergekämpft, der Kapitän
gefangen Anommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

"iMotuu .. 6 " Oumpeu ttabr-Q geoeuüver -ckeu
luftleeren OradtlairlperiZen Vorteit einer
besseren Lusnutrun ^ ckes elekckriscben
Irrorues cknreb böbere Incbiuusbeute

In ^ .ItknsteiA 2U kaben bei
ckob. üiüller 86bne.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Württ . Kriegsministeriums zur freiwilligen Meldung

gemäß 8 7 Abs . 3 des Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst.

Zur Verwendung bei Militärbehörden im besetzten Gebiet
werden Hilssdienstpflichtige gesucht und zwar:

9 Ordonanzen.
4 Hilssschreiber,
4 Fuhrleute

^

1 Schweinefütterer,
1 Gehilfe beim Waffenmeister (Schlaffer),
1 Wagner,
1 Huf und Wagenschmied,
1 Sattler,
5 Köche,
1 Metzger

außerdem eine größere Anzahl Kausleute , Schreiber, Buchhändler, Zeich¬
ner und Bahnbewachungsleute.
Meldungen nimmt entgegen : Hilssdienstmeldestelle Stuttgart , Kanzleistr.
34 (auf dem Umschlag schriftlicher Meldungen ist zu vermerken V . H . i.
d . G .) . Beizubringen ist, bezw. der schriftlichen Meldung beizufügen:
1 ) Leumundszeugnis,
21 Polizeilicher Ausweis mit aufgeklebter Photographie oder Reisepaß,
3) Beschästigungsausweisoder Arbeitspapiere, erforderlichenfallsAbkehrschein,
4/ Dersicherungskarten,
5 ) Angabe, wann der Bewerber den Dienst antrelen kann
ü » Gesundheitszustand.
Angebote von Wehrpflichtigen im Alter von 17 bis 47 Jahren wollen
unterbleiben, da sie für diese Stellen nicht in Betracht kommen . Da-
> egen können sich mit Einwilligung der Eltern Jugendliche im Alter
zwischen 154 - und 16/z Jahren melden.

Stuttgart , den 21 . Sept . 1917.
K W . Kriegsministerium,

Abt . für Waffen, ' Feldgerat und Kriegsamtsangelegenheiten.
v. Tognarelli.

Brmtllreil
werden im Auftrag zu kaufen gesucht
pro Pfund Mk. 1 -— von

Frau Sophie Kolmbach.
Altensteig.

Fallobst(Birnen)
zähen Most

kauft jeves Quantum

3oh . Roh ; . Engel

Altensteig.
Echöne

Zwetschge»
lat zu verkaufen und nimmt weitere Bestellungen entgegen

Z. Wurster.

Mostobst. Fallobst. Tafelobst
Laust jedes Quantum

Obiger

Gesucht nach Pforzheim.
Ein jüngeres fleißiges

Dienstmädchen
welches an pünktliches Arbeiten ge¬
wöhnt ist, zu kleiner Familie (2 Per¬
sonen .) Zu erfragen bei

Arl . Babette Großmanu
Garrweiler.

Nagold.
Zwei tüchtige

Möbelschreiner
finden sofort Beschäftigung.

M . Koch , Möbklschreinkrei.

Egenhausen.

Einen ^'
» jährigen, wüchsigen

setzt dem Verkauf aus

Adam Wackenhut.

Eannstatter

eld - Lotterie
zu Gunsten der LiebfrauenLirche

Preis Mk. 2
Gültig für zwei Ziehungen:

1 . Ziehung am 27 . September
2. « „ 22. November

Zu haben in der

W
. WnM BiMMW

— Altensteig . —

Aichelberg.
Eine zum Fuhrwerk geeignete,

38 Wochen trächtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Trey z. S« k. !

Closet-Papier
in Rolle« und Paket

ist zu haben in der

W. Rieker 'schen Virchh.
— Altensteig. —
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